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dev Mundes gesprochen wird, und deren sicht¬
bare Zeichen — Buchstaben heiße»?. Diese Laure
rherlc man in lokale oder Grnndlaure, rrnd in
Lonfonanre,: oder Mitlaute. Dokale odcrGrund-
laurc sind solche, die ohne Beihülse anderer
Laure ausgesprochen werden. Ihrer sind acht,
nämlich: " e . /

Ci, ä, o, ö, u, ü, e, L, (V).
Sie entstehen auf felgende Weise. Da6 a ist der

Urlaut, d. h. der Laut, aus welchem die übrigen sieben
Grundlame gebildet werden. Dieses a bildet sich zu
feinem Laute dadurch von selbst, wenn der durch die
Stimmritze tönend gernachte Harrch ans weit geöffnetem
Munde lmgehemmr hervorströmt. Wird die Mundhöhle,
durch welche der Urlant a seinen Weg nimmt, durch
Vorstreckung und Rundung der Lippen verlängert, so
geht der Laut a in denvLant o, und bei noch weiterer
Verengung des runden Lippenausgangeg in den Laut
U über. —• Wenn man in die Mundhöhle, während
dieselbe sich zur Aussprache des a, o, und u bereit halt,
die in der Mundliefe ruhig liegende Zunge, etwas em¬
porhebt, und dadlirch die Mundhöhle verengt, so entstehen
die Laute a, ö, ü/ welche sonst auch wohl Umlaute
genannt werden. — Die Grundlame e und i erzeli-
geu steb, wenn man, wahrend a ertönt, die Zunge der¬
gestalt gegen den Gaumen erhebt, daß der Urlaut a an
den Gaumen anprallt imö dadurch einen Wiederhall er¬
halt. Je nachdem hiebei der Raum zwischen dem Gau¬
men und der Zunge größer oder kleiner gebildet wird,
entsteht der Laut e oder i. — Das ans fremder Sprache
entnommene ^ lauter wie ein U — Vierden Zwei
fokale oder Grnndlaure zu Einer G^lbe ver¬
bunden, so heißen sie Doppel fokale oder Dop¬
pel - Grundlaure, z. B. ei, au, eu u. s w- Lon-
sonanren oder Mitlaute sind solche, die nur mir


